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Horatia (Hauffenia)  lucidulus n. sp., 
ein neuer Vertreter der Molluskenfauna Bulgariens.

Von

A n g el  A n g elo v ,
Sofia.

Mit 2 Abbildungen.

Die gewisse Ähnlichkeit zwischen einigen Gruppen von Organismen (Hiru- 
dinea, Harpacticoida, Isopoda, Amphipoda) — Vertreter der Quellen- und 
Wasser-Höhlenfauna des Karsts der westlichen Küste der Balkanhalbinsel mit 
den östlichen Gebieten derselben und dem Kaukasus — wird auch durch einige 
artenreiche Gattungen von Quellen- und Höhlengastropoden wie z. B. Pseudam- 
nicola, Belgrandia, Geyeria, Paladilhiopsis (W agner  A ., 1927; S h adin  1948, 
1952; B ir st ein , 1950; A n gelo v  1959, 1965; S ta ro bo g a to v  1962) sehr gut 
bestätigt.

Die Gattung Horatia, die mit mehr als zehn Arten in den Grundgewässern 
des Westbalkans vertreten ist, wurde gleichfalls auch in den Höhlen des Kauka­
sus aufgefunden, wo sie bis jetzt mit fünf Arten vertreten ist (S hadin  1932, 
S ta robo gato v  1962).

Aus oben angeführten Ursachen (Analogie mit der Fauna der drei erwähn­
ten Gebiete) existieren sehr große Möglichkeiten zum Auffinden von Vertretern 
aus der Gattung Horatia auch im Zwischengebiet, d. h. in den östlichen Teilen 
der Balkanhalbinsel. Dies war der Anlaß, daß ich in den letzten 3-4 Jahren 
hartnäckig nach diesen Vertretern im bulgarischen Karst suchte. Es wurden viele 
Karstquellen und Wasser-Höhlen besucht und untersucht, ohne jedoch zufrie­
denstellende Resultate zu erhalten.

Im Sand, der vom Untergrund von den Quellengewässern ausgeführt wurde 
und in den Gewässern einiger Höhlenbäche (der Höhlen und Quellen in der 
Umgebung der Dörfer Lakatnik, Zerovo, Iskrez und bei der Stadt Teteven) 
wurden zusammen mit den leeren Schalen der Arten aus den Gattungen Belgran- 
diella und Paladilhiopsis auch Schalen entdeckt, die kleinen Va/t^ta-ähnlichen 
Gastropoden ziemlich ähnlich sind. Wegen der kleinen Ausmaße dieser Gastro- 
poden und dem Mangel an anderen taxonomischen Merkmalen, außer den kon- 
chyologischen (anatomischen und Struktur des Operkulums) besteht eine ziem­
lich große Möglichkeit, daß sie mit den juvenilen Individuen der oben erwähn­
ten Gattungen verwechselt werden; eben darum bleibt die Frage über diese 
Mollusken aus den erwähnten Fundstätten ungeklärt, solange nicht lebende 
Exemplare aufgefunden werden und deren Anatomie bestimmt wird.

Erst in letzter Zeit (1966) entdeckte mein Kollege L. Z v etko v , der sich mit 
dem Studium der bulgarischen Küsten-Interstetialen Fauna beschäftigt, in zwei 
Brunnen, in der Nähe der Schwarzmeerküste, Vertreter der Gattung Horatia.

Das mir von Kollegen L. Z vetko v  liebenswürdig überlassene Material ist 
Gegenstand vorliegender Publikation.
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H oratia  (HaufSenia) lucidu lus  n. sp.
Abb. 1 und 2.

Gehäuse diskusartig, dünnwandig und durchsichtig, mit lichtweißlicher 
Farbe. Embryonale Kammer glatt, die folgenden Umgänge mit unregelmäßig 
folgender feiner Skulptur (Anwachsfurchen). Umgänge drei, im Querschnitt 
regelmäßig rund und voneinander durch eine tiefe Naht getrennt. Die beiden 
ersten Umgänge an der Dorsalseite in der Mehrzahl in einer Ebene oder der 
erste Umgang springt im Vergleich zum zweiten schwach hervor. Zur Ventral­
seite hin bilden die Umgänge eine breit vertiefte Oberfläche. Die Umgänge 
wachsen rasch an, jedoch gleichmäßig, wobei die Breite des letzten Viertels des 
dritten Umgangs zweieinhalbmal größer als die des vorletzten ist. Das letzte 
Viertel des dritten Umgangs berührt nicht den vorletzten sondern steht frei, mit 
einer Neigung zur Bauchseite. Nabel tief, perspektivisch, ungefähr V3 der 
Länge des großen Gehäusedurchmessers einnehmend. Mündung rund bis kaum 
ellipsenförmig breit, ihr Rand scharf, und die vom Rand gebildete Fläche steht 
geneigt zur vertikalen Achse des Gehäuses. Operkulum durchsichtig, zart und 
mit zentral gestelltem Nucleus. Mit drei Umgängen, die regelmäßig excentrisch 
anwachsen. Beim Einziehen des Tierkörpers sinkt das Operkulum in die Mün­
dung, in eine Tiefe mehr als der Durchmesser der Mündung selbst.

Ma ß e  des Holotypus (in mm): H  =  1-25; D =  2-00; d =  1-50; Mdg =  0-80/0-75.

Der Tierkörper ist licht-kremfarben. Er füllt 23A der Gehäuseumgänge aus. 
Augen vorhanden. Penis in der Nähe hinter dem rechten Fühler, und bei fixier­
ter Lage ist seine Spitze nach rückwärts gewandt. Im Proximalteil ist der Penis 
breit, mit plötzlicher Verengung und Zuspitzung im Distalteil. In seiner Mitte 
befindet sich ein kurzer und dicker Anhang. Die Kteniden bestehen aus 7-8 
kurzen Auswüchsen, das Osphradium ist verhältnismäßig groß mit nierenför­
migem Umriß und doppelter Kontur. Die Formel des Radula ist:

5 — 6 +  1 +  5 — 6 4 +  1 +  5 _ 6 M 2 8 -3 0  M2 2 2 -2 4 .
2 2 1 j

F u n d o r t e :  Diese in zoogeographischer Flinsicht interessante Art wurde bisher 
nur in zwei Brunnen in unmittelbarer Nähe der Meeresküste gefunden, die sich in der

c
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Abb. 1. Horatia (Hauff enia) lucidulus n. sp. — Uferland bei Drobrudza, Bulgarien. 
— A Gehäuse, B Operkulum.
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Gegend der Bucht Taukliman, 70 km NO der Stadt Varna befinden. Das Wasser in 
den Brunnen weist verhältnismäßig keine große Tiefe auf, und bei Wasserarmut steigt 
der Salzgehalt schwach auf S l°/oo an (21. III. 1966). Gesammelt wurden 12 lebende 
erwachsene und einige junge Exemplare.

M a t e r i a l :  Holotypus Sammlung A. Angelov Nr. 1290, Paratypen SMF 189389/2.

Von allen bis jetzt beschriebenen Arten der Untergattung Horatia (Hauf- 
fenia) unterscheidet sich die neue Art durch ihre Gehäusemaße und am meisten 
wohl durch ihre Form. Bei ihr ist das letzte Viertel des dritten Umgangs den 
übrigen nicht angeschmiegt, — bei erheblicher Neigung zur Bauchseite. Auch 
unterscheidet sich Horatia (Hauffenia) lucidulus durch ihre limnetische Lebens­
weise, während die anderen Arten reophile Lebensweise aufweisen. Nach letzt­
erwähntem Merkmal und nach der Form des Penis nähert sich die neue Art am 
meisten einigen Arten aus der Gattung Horatia und der ihr nahe stehenden 
Gattung Ohridohoratia, die von H adzisce (1956) aus dem Ochrid-See beschrie­
ben wurde.

Abb. 2. Horatia (Hauffenia) lucidulus n. sp. — K Kopf und Penis, P Penis stark ver­
größert, OC Osphradium und Kiemen, R Radulaplatten.
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